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Eppingen bietet die ideale Kulisse für die Models der Bodypainter beim Fotoshooting
am ersten Festivalsommerwochenende in der Fachwerkstadt. Foto: Tatjana Hilker

Erstes Festivalsommerwochende findet viel Zuspruch
Das Wetter ist durchwachsen, die Stimmung gut: In der Fachwerkstadt erhält man sich das Gartenschauflair

Von unserer Redakteurin
Susanne Schwarzbürger

EPPINGEN Das Gartenschaujahr 2022
hat die Eppinger so beschwingt, dass
sie sich etwas von dieser guten Stim-
mung, von dem Gemeinschaftsge-
fühl, mit einem Festivalsommer im
Weiherpark bewahren wollen. Man-
che Angebote, etwa Yoga im Park,
finden schon seit Mai statt. Doch mit
diesem Wochenende startete das
sechswöchige Event offiziell.

International Das Gelände ist be-
schränkter als bei der Gartenschau,
doch das internationale Bodypain-
ting-Event, das der Eppinger Kunst-
verein Artificium am Eröffnungswo-
chenende zum zweiten Mal organi-
siert, ist stark gewachsen. Eine Zelt-
stadt steht nun dafür bereit. Kam vo-
riges Jahr in erster Linie der in Lon-
don lebende Illustrator Wolf Rei-
cherter für die Aktion in seine Hei-
matstadt, hat der Ex-Eppinger jetzt
vier weitere Künstler aus aller Welt

mitgebracht. Sie sind mit ihren Mo-
dels für drei Tage angereist. Nach
den Herkunftsorten von Caitríona
Giblin, François Rose, Jevgenija Sar-
kova und Thaly White sind ihre Zelte
mit „Dublin“, „Brüssel“, „Amster-
dam“ oder „Berlin“ beschriftet, es
wird viel Englisch gesprochen.

Nicht zuletzt auch mit Irina und
Slava Skripnik. Die Ukrainer aus
Odessa leben seit einem Jahr als
Flüchtlinge in Bruchsal, waren aber
schon zuvor mit Reicherter und der
internationalen Bodypainting-Szene
bekannt. Die Body-Art-Fotografen
zeigen in Workshops, wie man die
Models am besten in Szene setzt.

„Eppingen bietet so viele Möglich-
keiten zum Fotoshooting“, freut sich
Tatjana Hilker von Artificium. Auch
Irina sei begeistert, weiß die Organi-
satorin des Events, die mit Reicher-
ter die Schulbank gedrückt hat.

Bei aller Begeisterung lief für sie
am Wochenende nicht alles optimal.
Der Freitag war „total verregnet“,
daraufhin wurde das für Samstag-

abend programmierte Konzert des
Musikvereins Mühlhausen und der
Stadtkapelle Hockenheim in die
Hardwaldhalle verlegt. Dass da-
durch viel weniger Menschen in die
Zeltstadt kamen „hat weh getan“, so
Hilker: „Besonders der Facepainte-
rin“. Denn die Make-up-Artistin La-

rissa Hellwig, die im Zelt „Karlsruhe“
Passanten gegen Honorar stylt, kam
so nicht so recht auf ihre Kosten.

Die Verlegung des großen Kon-
zerts nach innen findet Carla Rei-
cherter richtig: „Die wären hier ein-
gesunken.“ So feierte das Publikum
am Samstagabend in der sehr vol-

len, aber nicht bis auf den letzten
Platz besetzen Sporthalle am Berli-
ner Ring „The Magic of Disney“, mo-
deriert von Stefan Degen und mit
umjubelten Gesangseinlagen von
Kathrin Müller und Patrick Hörnle.

Bereicherung „Das ist so eine Be-
reicherung für Eppingen“, sagt Wolf
Reicherters Mutter am Sonntag vor
den Klängen des Akkordeonorches-
ters Brackenheim, das mit „Concer-
to d’amore“ auf der Weiherparkbüh-
ne aufspielt. „Es ist ganz toll, dass es
so weitergeht“, sagt auch Anke Mai-
erhöfer zum Festival, und Antonie
Müller bestätigt: „Wir kommen jetzt
jede Woche an den Weiher.“ Beide
schwärmen vom Essen und dem
freundlichen Personal des Kiosk-Bi-
stros. Und die VHS-Leiterin Christia-
ne Stroh zeigt auf die üppigen Stau-
den, die weißen Pavillons, den ge-
pflegten Rasen, auf dem VHS-Kurs-
leiter gerade eine Gruppe zum Taiso-
Schnuppern einladen: „Man sieht ja,
es ist sehr angenehm gestaltet.“

Wie eine kleine Villenkolonie
WEINSBERG Führung „Baukultur im Zeichen der Zeit“ auf dem Gelände des Klinikums am Weissenhof

Von unserer Redakteurin
Sabine Friedrich

E
s schüttete wie aus Kübeln.
Aber die mehr als 30 Teil-
nehmer hielten eindreivier-
tel Stunden lang durch. Die

Führung in der Reihe „Baukultur im
Zeichen ihrer Zeit“ der Kulturregion
Heilbronner Land auf dem weitläufi-
gen Gelände des Klinikums am
Weissenhof in Weinsberg war er-
wartungsgemäß sehr informativ.
Die Zahl der Anmeldungen war mit
55 so groß, dass ein zweiter Termin
folgen wird. Vom Gutshof bis zur
modernen Psychiatrie sind rund 500
Jahre verstrichen, die sich im Bau-
stil niederschlagen: Vom Fachwerk
über den Pavillonstil bis zu Contai-
nern reicht die architektonische
Bandbreite.

Drei Generationen Weiß folgten
einander einst auf dem Gelände, da-
her der Name Weißenhof, der erst-
mals 1665 auftauchte. Im Dreißig-
jährigen Krieg wurde sehr viel zer-
stört, führte Edgar Müßigmann, Be-
reichsleiter für Bau- und Instandhal-
tung des Klinikums, aus.

Witwensitz Schlössle und Meierei
wurden 1695 für Clara Augusta als
Witwensitz errichtet. Ihr Mann Her-
zog Friedrich von Württemberg-
Neuenstadt war 1682 gestorben.
Pferdestall, Scheune und Mauer ge-
hörten dazu und ein „toller Torbo-
gen“, den Müßigmann schmerzlich
vermisst. Nur rund 100 Jahre hatte
dieses Bauteil Bestand. Wie viele an-
dere Gebäude in Weinsberg wurde
der Witwensitz mit Steinen der Burg
Weibertreu gebaut. 1904 war das
Schlössle so baufällig, dass es bis auf
den Keller abgetragen und komplett
neu errichtet wurde. Die Meierei,
Sitz des Gutsverwalters, wurde laut
Müßigmann 1906 für die Patienten
hergerichtet. Hier waren die Män-

ner, in der Hasenmühle die Frauen
untergebracht.

Im März 1901 begann die große
Bautätigkeit, schließlich fehlten in
Württemberg Plätze in der Psychia-
trie – damals war der Begriff Irren-
anstalt gebräuchlich. Ein Standort
im nördlichen Teil musste es sein
mit einer Stadt und einem Bahnhof
in der Nähe und ausreichend Was-
ser für die Dauerbäder, die zur Stan-
dardbehandlung gehörten.

Ende 1901 waren bereits 19 Ge-
bäude „unter Dach“, berichtete Mü-
ßigmann. „Sie nehmen sich aus wie
Einfamilienhäuser, so dass der Be-
sucher glaubt, eine kleine Villenko-
lonie vor sich zu haben“, zitierte
Claudia Kellermann, Leiterin Unter-
nehmenskommunikation, aus ei-
nem Artikel des Stuttgarter Neuen
Tagblatts aus der damaligen Zeit.
Die Häuser im modernen Pavillon-
stil waren aus farbigem Backstein,
mit Holzveranden. Sie hatten keine

Gitter, nur starkes Fensterglas. Die
Zimmer waren hoch und luftig, hat-
ten Heizkörper, in den Waschräu-
men gab es schon warmes Wasser,
die Toiletten hatten Wasserspülung.
„Für die Kranken der ersten Klasse
bestehen die Waschschüsseln aus
Fayence mit einer Marmorabde-
ckung“, schrieb die Zeitung.

Am 23. November 1903 wurden
die ersten Patientinnen in der „Kö-
niglichen Heilanstalt Weinsberg,
staatliche Irrenanstalt“ mit ihren
500 Betten aufgenommen. Bäcke-

rei, Metzgerei und Eishaus gehör-
ten zu den Sonderbauten. Im hölzer-
nen Eishaus mit Wänden und De-
cken mit einem halben Meter Torf
sei es heute noch kühl, weiß Claudia
Kellermann. Und vereinzelt hängen
noch Fleischhaken von der Decke.

Die Hauptachse der Villenkolo-
nie reicht gedanklich von der Bir-
kenallee übers Verwaltungsgebäu-
de bis zur Kirche, wo heute der Weg
nach rechts abschwenkt. Es ist die
„Geschlechterachse“, informierte
Müßigmann: Neun Häuser auf der

einen Seite waren für die männli-
chen Patienten, neun Häuser auf der
rechten für die Frauen.

Sünden Müßigmann schwärmte
vom Haus 25 aus hellem Backstein
mit original Fenstern und Rollläden,
Balkon auf der Südseite und den
Lamperien im Inneren. Und dann
zeigte er auf die Sanierungssünden
am Gebäude PMS 24. Aus Kosten-
gründen wurde die Fassade mit
Kalkschlämmen gestrichen. Dem
Denkmalschutz sei Dank, wurde
seit 1982 das mit keiner Klinkerfas-
sade mehr getan. Heute gibt es noch
rund 50 Gebäude mit sichtbarem
Backstein. Der Fortschritt in der
Medizin und der Bedarf an Plätzen
erforderte seit den 1950er-Jahren
Neubauten, funktional, eher geradli-
nig und nüchtern. Der jüngste Neu-
bau aus den 2020er Jahren für die
Station Sucht ist aus gemieteten
Containern zusammengesetzt.

Zum Witwensitz, 1695 für Clara Augusta gebaut, gehörte die Meierei (links) und das Schlössle, das mit Steinen von der Ruine Wei-
bertreu (im Hintergrund) gebaut wurde. Im Schlössle ist heute die Musik- und Kunsttherapie beheimatet. Fotos: Christiana Kunz

Das Eishaus ist heute noch kühl. Es dien-
te einst der Metzgerei. Foto: Sabine Friedrich

Eines der Backsteingebäude, dessen
Fassade gestrichen wurde.

Mehrere Umbenennungen
neue Rechtsform als Anstalt öffentli-
chen Rechts mündete 1996 ins Zen-
trum für Psychiatrie Weinsberg (ZfP).
2002 dieses in Klinikum am Weissen-
hof umbenannt, so wie das Gelände im
17. Jahrhundert nach den Besitzern,
der Familie Weiß, hieß. bif

Das Klinikum am Weissenhof erfuhr im
Laufe der vergangenen 120 Jahre Na-
mensänderungen. 1903 wurde es als
„Königliche Heilanstalt Weinsberg,
staatliche Irrenanstalt“ gegründet.
1954 kam die Umfirmierung in Psychi-
atrisches Landeskrankenhaus. Die

Mittwoch, 2. August
MITTWOCHSWANDERER Touren
durch den Heilbronner Stadtwald,
bei jedem Wetter. Gehzeit rund vier
Stunden. Treffpunkt: 9.30 Uhr, Bus-
haltestelle Trappensee. Rucksack-
vesper. Naturfreunde im Heilbron-
ner Land. Nichtmitglieder willkom-
men, Teilnehmerbeitrag: drei Euro.
Info: Susanne Tappertzhofen, Tele-
fon 07131 32024.

Donnerstag, 3. August
AFTER-WORK-WANDERN Bei jedem
Wetter 2,5 Stunden in zügigem Wan-
dertempo im Stadtwald. Rucksack-
vesper. Treffpunkt: 17.30 Uhr, Bus-
haltestelle Trappensee. Naturfreun-
de im Heilbronner Land. Beitrag:
drei Euro für Nichtmitglieder. Info:
Michael Burkhardt, 07131 32024.

Sonntag, 6. August
LÖWENSTEIN Von Eschenau nach Lö-
wenstein übers Paradies und die
Nonnen zu den Löwen. Gehzeit
rund vier Stunden, 15 Kilometer.
Rucksackvesper. Treff 9.20 Uhr
Hauptbahnhof Heilbronn, Fahrpreis
7 Euro. Schwäbischer Albverein
Heilbronn, Wanderführung Martin
Fritz, Anmeldung am Freitag, 17 bis
19 Uhr, Telefon 07134 6024.
OSTERBURKEN Unesco-Welterbe Li-
mes, römische Wachtürme, histori-
sche Brunnen. Rund 14 Kilometer,
vier Stunden. Treffpunkt: 11.30 Uhr,
Bahnhof Osterburken. Anfahrt:
MEX 18 ab Heilbronn Hauptbahn-
hof, 10.28 Uhr. Mitbringen: Vesper,
Getränke, passende Kleidung, feste
Schuhe. Einkehr geplant. Gäste will-
kommen. Deutscher Alpenverein
Heilbronn. Anmeldung bei Wander-
führer Alexander Wetterich unter:
alexwetterich@web.de oder Telefon
0176 56032793.

Tipps für Touren

15 Prozent des Nettofamilienein-
kommens gedeckelt. Um sich eine
Vorstellung vom zu erwartenden
Entgelt machen zu können, steht ein
unverbindlicher Entgeltrechner un-
ter www.heilbronn.de/kitas unter
dem Stichwort Gebühren zur Verfü-
gung. red

wird das monatliche Familienein-
kommen, die Ausgaben (etwa Miete
und Heizung) und der Bedarf der
Familie berücksichtigt. Darüber hi-
naus werden Alleinerziehende
durch die Anerkennung eines Mehr-
bedarfs zusätzlich entlastet sowie
das Betreuungsentgelt auf maximal

Nachweises der Leistungsberechti-
gung die Betreuungsentgelte von
der Wirtschaftlichen Jugendhilfe
übernommen.

Jede Heilbronner Familie hat zu-
dem das Recht, das von ihr zu ent-
richtende Betreuungsentgelt indivi-
duell berechnen zu lassen. Dabei

milien, die Bürgergeld vom Jobcen-
ter oder vom Amt für Familie, Ju-
gend und Familie, Leistungen nach
dem Asylbewerberleistungsgesetz,
einen Kinderzuschlag oder Wohn-
geld erhalten. Für sie werden gegen
Vorlage des aktuellen Leistungsbe-
scheids beziehungsweise eines

HEILBRONN Die Kita-Betreuungsent-
gelte für Kinder unter drei Jahren
werden in Heilbronn wie berichtet
zum 1. Januar 2024 um 8,5 Prozent
zuzüglich 10 Euro erhöht und künf-
tig schrittweise dem Landesricht-
satz angenähert. Generell vom Ent-
gelt befreit bleiben Heilbronner Fa-

Befreiungen von Kita-Gebühr

20000 Euro für
soziale Projekte

REGION Gemeinnützige Organisatio-
nen in der Region Heilbronn, die ein
Projekt für Kinder- und Jugendliche
in schwieriger Situation planen, kön-
nen auf Unterstützung durch die
Wirtschaftssenioren hoffen. Die
Wirtschaftssenioren Heilbronn, ein
Zusammenschluss ehemaliger Un-
ternehmer und Führungskräfte,
wollen entsprechende Projekte mit
einem Preis unter dem Motto „Jun-
gen Menschen eine erfolgreiche Zu-
kunft ermöglichen“ würdigen.

Seit zwölf Jahren engagiert sich
der Verein für Kinder und Jugendli-
che in schwierigen Situationen, sam-
melt Spenden und steht mit prakti-
scher Hilfestellung zur Seite. Mit
dem Preis soll diese Unterstützung
nun einen formellen Rahmen erhal-
ten. Interessierte melden sich unter
info@wisen-hn.de. Bewerbungs-
schluss ist der 12. August. Der Preis
ist mit 20 000 Euro dotiert. cgl

Silcherschule
gewinnt Pokal

HEILBRONN Geht es um die Gesamt-
zahl der erfolgreichen Finisher,
führt bei den Nachwuchsläufen des
Trollinger-Marathon kein Weg an
der Heilbronner Silcherschule vor-
bei. Zum siebten Mal in Folge stellte
die Grundschule beim Mini-Trolli in
diesem Jahr das größte Team und
brachte stolze 146 junge Läuferin-
nen und Läufer ins Ziel.

„Wenn jeder siebte Teilnehmer
beim Mini-Marathon und den Schü-
lerläufen von der Silcherschule
kommt, zeigt dies, mit welch gro-
ßem Engagement in der Schule ge-
arbeitet wird“, sagt Torsten Scholze,
der als Vertreter der Volks- und
Raiffeisenbanken im Kreis Heil-
bronn den neuen Wanderpokal so-
wie einen Geldpreis überreichte.
Auch beim Sonderpreis der prozen-
tual zur Schülerzahl erreichten Fi-
nisherquote hatte die Schule die
Nase vorn: 36,5 Prozent der 400
Schüler nahmen am Mini-Trolli teil.

Die Josef-Schwarz-Schule lande-
te mit 123 Finishern auf Platz zwei.
Stark vertreten war auch die Heil-
bronner Gerhart-Hauptmann-
Schule mit 113 Schülerinnen und
Schüler im Ziel. red
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